
Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band: 17 (1954-1955)

Heft: 1 [i.e. 2]

Buchbesprechung

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BÜECHERSTÜBLI
«Dr Schwarzbueb»

1955, Solothurner Jahr- und Heimatbuch
Verlag Jeger-Moll, Breitenbach, Preis 1.85 Fr.

Der Albin Fringeii sammlet und schänkt üs i sym bodeständige Jahrbuech
wider vil Gfreuts und Wärtvolls us sym Heimatland und vo syne Solothurner-
lüt. — Mir finden au Biträg vom Jose/ Reinhart, Beat Jäggi, u. a. G. S.

Bühler Albin : Vor em Huus im Garte. Los, wie d Glogge lüte.
Wenn e schöne Tag vergoht.

Es het Klang und Musik i däne drü Heft (32 S.) voll Värse, wo dä Solothurner

Lehrer vo syr Jugetzyt, vo synen Eitere, vo sym Dörfli Horriwil und vo der
Heimat überhaupt mit Liecht und Ärnscht erzellt. Alles isch nid glich guet und
ganz sälbständig und gryfet, aber der Wäg geit obsi. G. S.

Zumbühl Adelhelm (HH P OSB) : Nei, säg ai Dui!
Hundert Gedicht i der Nidwaldner Sprach. — Stans 1953

(Hrg. Ferd. Niederberger)
Was eim sofort uffallt a där gmögige Sammlung, isch di klari und konse-

quenti Rächtschribung nam Sprach- und Wörterbuch (611 S. vom HH Kaplan
Jakob Mathys selig (1802-1866). — I de sibe Kapitle vo däm Buech ghöre mir
vil Ärnschts und Luschtigs vo «Land und Lyt», «Us em Läbe», vo de «Fast», vo
der. «Familie», der «Heiligi Zit», u.a. Alles wird mit Gmüet, Filosofi und
Humor erzellt •und dütet. Mängs isch guet, früsch und schön; mängs aber isch gar
gruselig eifach, eifalts und holprig. G.S.

Hägni Rudolf: Lachpülverli gfelig?
Es luschtigs Huusbuech. Volksverlag Elgg, 1954, brosch., 77 S. 4.50 Fr.

Mit syne flüssigen und hischtige Värse wird der Autor gwüss mängem
Eidgenoss Freud mache, wo mit eifacher aber währschafter Choscht zfriden isch.
Der Humor isch •mängisch e chli schwärblüetig, aber mir Dütschsehwyzer chönnen

äbe nit liecht us üser Hut use. G.S.

Rogger W. A. : *s Storcheflorli.
Nr. 8 «Lebendiges Volkstheater», Rex-Verlag, Luzärn 1954.

I sym Volksstürk (5 Ufzüg) bringt is üse bewährt Mitarbeiter es chlys Gschick
vo chlyne Lüüte mit träfe Wort und läbiger Handlung nöcher. G. S.

Amacher Ernst: 's gaht Iürsi,
Bilder us em Läbe vom Zürivolch. Aehren-Verlag, Affoltern a. A., 1954

Lineband, 244 S.

Ire heimeligen und klare Sprach erzellt üs der Autor wirklich vo Aller Gattig
Lüt us syr Jugetzyt. Es wäijt e gsunden Optimismus dür das Buech, won is ds
Ufcho vom «technische Zytalter» gar bildhaft und traf schilderet i den Erläbnis
vom ne schüche Dorfbueb, wo bsunders i der Stadt syni Wunder erlabt. Der
Mönsch mit syne Liden und Freude wird aber nid vergesse, und der Autor het
zu sym gsunde Humor es warms Härz für di arme Gschöpf, wo ihres Läbe
müessen uf der Schattsyten abverdiene. Es isch also es guets, intéressants und
wärtvolls Buech, e chlini Kulturgschicht us de letschte 60 Jahr. Es isch nume
zbeduure, dass der Autor nid no meh gschribe (oder druckt?) het, aber hützu-
tag wird ds Schriben und Drucken i üser wahre Muetersprach gäng meh e
Luxus, wo sech nid mänge cha leischte i üser riehe Schwyz, wo süsch für alles
Gäld und Zyt het G. S.
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Gfeiler Simon: Drätti, Müetti u der Chlyn,
Bd V der gesammelten Erzählungen, Verlag A. Francke 1955,

248 S., Lineband 9.80 Fr. (Subskr. 8.- Fr.)
Das isch eine .vo de gfreutischten und sinnigschte Bänd us der Gsamtusgab.

Chäch und gsund, aber au fyn und sittig ; mir wachse mit däm Büebii und syr
«Umwäh» i ds Läben.ine und vom Wald langsam i ds Läben use. Der Dichter
het i däm Buech synen Elteren, syr ganze Familie und syr Heimat es sehöns
Uänkmal gsetzt. Es het Seel i däm Wärk. G.S.

Gfeiler Simon: Seminarzyt.
Bd VI vo der Gsamtusgab. Verlag A. Francke AG, Bärn, 1954.

152 S., Ganzline, Pris 9.80 Fr. (Subskr. 8.— Fr.)
I chume gwüss chuum i Verdacht, em Gfeiler Simon und em Bärndütsch

wolle zweni Ehr aztue. — Dä Band aber hätti der Autor minetwäge fräveli
dorfen uf schriftdütsch uf6etze, will er i sym ganze Wäsen und Ufbou vo de
Studie und vom Lehrstoff erfüllt isch, wo men äbe de Seminarischte i der Schriftsprach

vorgehöuet het. Und drum isch das Wärk im Grund e chli weder Fisch
no Vogel. — Das wott aber nid heisse, es sigi i däm Band nid au vil Sehöns,
Wärtvolls und Luschtigs und es wärdi nid heimelig und amächelig brichtet.
Bim Gfeiler Simon isch dertdüre kei Gfahr. G.S.

Lauber Maria : Chüngold in der Stadt.
Verlag A. Francke AG, Bärn 1954, 200 S. kart. 7.50 Fr.

Der usser Rahme isch i däm Buech i mängem fasch glich wie i der «Seminarzyt»

vom Simon Gfeiler, aber ds Wäsen und der Sinn vo däm Wärk isch doch
anders, es ryfel und brichtet vil meh vo innen use als vo ussen ihe, und was das
Meitschi i der Stadt und süsch erläbt, wird so eifach und natürlech und doch
so wunderbar und sittig atönt und verschaffet, dass mer gloubt, nie chönni am
Ufblüeje vore Blueme nid nume zueluege, aber me chönni's grad miterläben
und dranne teilnäh. D Maria Lauber erzellt eben eigetleeh nid vo der üssere
Wält aber us ihrem warme Härzen und us ihrem fyne Gmüet use. Drum warden

all di chlinen und grosse Vorgäng, all di schönen und schwäre Stunde vom
nen innere Füür und Sehyn erlüclitet und beseelt, und mir wandere mit däm
junge Meitli i d Stadt ihen und wider usen i ds Läbe, als wäri das alles grad
e Teil vo üsem Wäse. Sy und Wärde. G. S.

Balzli Ernst: Ähriläset.
Verlag A. Francke AG, Bärn, 1954. 192 S. Ganzline. 9.50 Fr.

Der Ernst Balzli brüchen Ech dänk weder zrüemen oder vorzstelle. Sicher
heit Ihr alli scho von em am Radio ghört. — Er isch aber au e fyne, begabte,
vilsitigen Erzeller, won is mit däne zähe Gschichte gsundi und gfreuti Ähri
schänkt. Das alles tönt so gmüetlich, so luter und klar, und doch steckt e grossi
Gab und e fyni Kunscht derhinder, won is wider einisch bewist, dass alles
Grossen eifach isch. Alles Eifachen isch aber no nid gross, und villicht sin es

paar vo däne Gschichte doch no fasch im ¦Müsterli» blibe stecken und hätti
sauft non e chli Sunnen und Räge möge verlide. Sogar «Der wyt Wäg*, won is
im Innerste packt und zeigt, wie wyt d Strecki bi üs Mönsche cha si vom Gseh,
Wüssen und Verstah bis zum wahre Hälfen und tatehräftige Bistah, bricht eigetleeh

am Chrüzwäg vo Guet und Bös ab.
Erzelle wott Ech aber di Mönschesehicksal nid. E sehöneri und besseri Stund

als bim Läse vo däne Gschichte, won is bald schwär und ernscht, bald luschtig
nnd doch bsinnlich i ds Gwüsse rede, fasch ohni dass mir's merke, findet Ihr
aber nid ring. G. S.

Waser Regula: Bibliographie selbständiger Publikationen in
zürichdeutscher Mundart. 1798-1954.

100 S. Verlag Leemann AG, Zürich 1955.
Es intéressants Verzeichnis und e grossi Arbeit Bravo, trotz de Lücke G.S.
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